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CrotzesHauptquartier,21 . September.
sW. T. B. Amtlich.)

Westliche, Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern
Nördlich der Somme spielten sich bei Cource-

lette fortgesetzt Handgranatenkämpfe ab. Feind¬
liche Teilangriffe wurden bei Flers, westlich von
Lesboeufs und nördlich von Combles abgeschlagen.
Südwestlich von Rancourt und in Bouchavesnes
von unseren Truppen im Angriff gewonnener
Boden ging nach erbittertem Kampfe wieder ver¬
loren. Südlich von Rancourt behaupten wir ge¬
wonnene Gräben.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas wurden bei gesteigerter Ar-

tillerietätigkcit feindliche Angriffe im Abschnitt
Thiaumont—Fleury abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneratfeldmarfchallsPrinzen

Leopold von Bayer».
Westlich von Luck setzte die rusiische Garde

zusammen mit anderen starken Kräften die An¬
griffe gegen die Gruppe des Generals von der
Marwitz  weiter fort. Bei Kvrytnica ist der
Kampf noch nicht abgeschlossen. Im übrigen ist
auf der 20 Km. breiten Front der oft wiederholte
Ansturm vollkommenu. unter abermals blutigsten
Verlusten gescheitert.

Front des Feldmarjchalleutnants
Erzherzog Karl.

Der Kampf an der Narajowka wird erfolg¬
reich fortgesetzt.

In den Karpathen hat auch gestern der Feind
feine heftigen Angriffe wiederholt. Abgesehen
von örtlichen Erfolgen in der Gegend des Pan-
tyr-Pasies und im Tartarca-Abfchnitt, nordöstlich
von Kirlibaba, ist er überall unter schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen. An der Baba Ludvwa
stürmte er siebenmal gegen unsere Stellungen an.
Nger verschiedener deutscher Stämme unter
Führung des GeneralmajorsB oeh haben her¬
vorragenden Anteil an der siegreichen Abwehr.
Die am 19. September in Feindeshand gefallene
Kuppe Smotrec wurde im Sturm wieder ge¬
nommen.

Siebenbürgen.
Die Grenzhöhen beiderseits des Bulkan-Pastes

lind von uns besetzt.
Balkan-Kriegsschauplatz

Frontd. Generalfeldmarschallsv. M a cken sen.
Der Kampf in der Dobrudscha ist zum

Eiehen gekommen.
Mazedonische Front.

Bei den erfolgreichen bulgarischen Angriffen
'v der Gegend von Florina erlitten die Fran-
övfen beträchtliche Verluste. Bulgarische Kaval-
lttie attackierte und zersprengte östlich der Stadt
vie weichende feindliche Infanterie. Es wurden
Mreiche Gefangene gemacht und einige Ma-
!§inenaewehrc erbeutet.

In Kajmakcalan und an der Moglena-Front
sind mehrfache serbische Angriffe abgeschlagen.

Der erste Generalquartiermeister:
Lude ndorff.

Wien,  2V. Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Die Rumänen wurden südöstlich Hatszeg(Hötziug) völ¬
lig vertrieben: Petrvseny und der Szurduk-Paß sind
wieder in unserem Besitz.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
In den Karpathen setzte der Gegner seine Angriffe mit

grober Zähigkeit fort. Südlich des Gestüts Luczina und
südlich von Bystrzec errang er örtliche Vorteile; sonst
schlugen wir ihn überall zurück. Südlich von Lipnica Dolna
versucht der Feind vergeblich dem Fortschreiten des
deutschen Gegenangriffes durch Maffcnstöße entgegen-
zuarbciten.

Front des GcneraifeldmarschüÜsPrinzen Leopold von
Bayern. Bei der Armee des Generaloberstenvon
Tersztyansky wurden tagsüber ruff. Angriffsversuche im
Keime erstickt; abends trieb der Feind zwischen Pustomity
und Szelwow tiefgegliedertc Massen gegen die deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen des Generalsv. d. Mar¬
witz vor; sie wurden überall geworfen. Heute früh er¬
neuerten die Russen ihre Anstürme. Es gelang ihnen, bei
Szelwow an einzelnen Stellen in unsere Gräben einzu-
dringen, rasch einsetzende Gegenangriffe zwangen den Feind
aber, wieder zu weichen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das italienische Geschützfeuer gegen die Karsthochsläche

war zeitweise wieder sehr lebhaft. Angrifssversuche der
seindlichen Infanterie kamen dank unserer Artilleriewirknng
nicht zur Entwicklung. Wie nun seststeht, hatten die Ver¬
teidiger der Hochfläche in den viertägigen schweren Kämp¬
fen 20 Infanteriebrigadcn, eine Kavallerie-Division und
etwa 15 Bersaglieri-Bataillone gegenüber. Im Sugana-
Abschnitt griffen die Italiener unsere Stellungen aus dem
Civaron und am Maso-Bach an. Sie wurden nach heftigen,
bis Mitternacht währenden Kämpfen unter großen Ver¬
lusten vollständig zurückgeworfcn.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Wien,  21 . Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Südlich von Petrvseny haben wir auch die Höhen
beiderseits des Vulkan-Passes wieder besetzt. Bei Nagy
Szcben (Herrmannstadt) und an der siebenbürgischen Front
nur Vorpostengeplänkel.

Heercsfront des FeldmarschalleutnantsErzherzog Karl.
In den Waldkarpathen setzte der Feind seine Angriffe gegen
die Armee des Generals Karl Frhrn. von Kirchbach mit
größter Zähigkeit fort. Bei Berejza und östlich des
Pantier-Paffes drückte er vvrspringende Frvntstücke etwas
zurück. Sonst scheiterten alle Anstürme an der Tapfer¬
keit der Verteidiger.

Unter den in den Karpathen fechtenden Truppen der
k. und k. Wehrmacht verdienen die braven ungarischen
Landsturmbataillonedes Obersten Papp besonders Er¬
wähnung.

Auch an der Rajorawka blieben alle Anstürme des
Feindes vergeblich.

Heeresfront des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold
von Bayern. Bei der Armee des Generalobersten von
Tersztyansky standen zwischen Pustomity und Zatuscy die
verbündeten Etreitkräste des Generals von der Marwitz
abermals unter dem Anprall starker russischer Massen. Die
.Kampfesweise des Gegners gipfelt wie immer im skrupel¬
losen Hinschlachtcn der in tiefen Kolonnen vorgetriebenen
Angriffstruppcn, in deren Mitte sich auch die Garde be¬
findet. Rur östlich von Ewiniuchy ist der Kamps noch
nicht entschieden. Sonst wurde der Feind überall unter den
schwersten Verlusten gcwvrfcn._

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine gröberen Kämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Be, unseren Truppen unverändert.

Der Kaiser in Galizien.
f* 111' (W- 93.) Der amtlichen

Ä ®!,tÖ a?rf ZYwwc(Saybusch) gemeldet:Am Montag Nachmittag ist der deutsche Kaiser mit Ge¬
folge zum Besuch des Erzherzogs Karl Stefan und Ge¬
mahlin hier emgetroffen. Er blieb beinahe eine Stunde
m dem erzherzoglichen Schloß. Die Gemeinden Zablocie,
Ifep und Zywiec hatten Flaggenschmuck angelegt. Die
Schulfugend und ein zahlreiches Publikum begrützten den
deutschen Kaiser bei der Vorbeisahrt mit begeisterten Zu-
rufem In der vergangenen Woche weilte auf dem Schlöffe
des Erzherzogs Karl Stefan der König von Bulgarien mit
Gefolge. Am 13. September war der Armeeoberkvm-
mandant Erzherzog Friedrich zum Besuche des ErzherzogsKarl Stefan in Saybusch.

Deutsche Seeflugzeuge in der Dobrudscha.
Berlin  21 . Sept. (W. 23. Amtlich.) Deutsche

“! ,CU9̂ h°ben am 20. September früh zwei rnffische
Flugzeugmutterschiffe, die unter Geleit eines Kreuzers und
mehrerer Zerstörer Flugzeuge zum Angriff auf die bul¬
garische Küste bei Warna heranbringen wollten, erfolq-
resch mit Bomben angegriffen. Die seindlichen Secstreit-
krafte wurden zum schleunigen Rückzug gezwungen, ver-
solgl von unseren Secflugzeugen. Diese griffen später
feindliche Transportdampser in Konstanza erfolareich an
und belegte» Eisenbahnlinien der Rord-Dobrutscka mit
Bomben. Alle Flugzeuge sind trotz stärkster Beschießung
unbeschädigt znruckgekehrr.

Die strategische Lage.
Berlin,  21. Sept. Die „Vossische Zeitung" meldet

ans Budapest: Rach einer indirekten Meldung aus Peters¬
burg befaßte sich der letzte Kriegsrat in Petersburg, dem
auch die Vertreter Englands, Frankreichs und Italiens bei¬
wohnten, mit der durch die Mittelmächte in der Dobrudscha
gejchafsenen strategischen Lage. Der Zar soll an die Ver¬
treter der Alliierten die Aufforderung gerichtet haben, dahin
zu wirken, daß durch gleichzeitige Offensiven an allen
Fronten weitere Truppensendungender Mittelmächte nach
deni Balkan unmöglich gemacht werden sollen, da Rußland
nichr in der Loge ist, weitere Truppen dorthin zu senden.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" meldet aus Kopen¬
hagen: Die „Rational-Tidende" meldet aus London, die
Rumänen hätten erklärt, daß sie den Rückzug in der
Dobrutscha nur angetreten haben, um die seindlichen Trup¬
pen nach Norden zu ziehen und damit die Stellungen an
der Salonik-Front zu entblößen.
Der König von Rumänien wird heimgeschickt.

Budapest,  21 . Sept. Nach einer Sofioter Mit¬
teilung bringt der halbamtliche rumänische„Universul"
die Meldung, daß König Ferdinand mit ausdrücklichem
Wunsch des Kommandantenvon Tutrakan, General
Beffarabescu, von der Dobrudschafront abgereist ist. Gene¬
ral Beffarabescu erklärte, daß der Wert des Einflusses des
Königs auf die kämpfenden Truppen durch die Gefahr
aufgehoben werde, der sich der König durch die Unsicher¬
heit an der Front aussetzc. Der König begab sich wieder
nach Bukarest und reiste von dort mit der Prinzessin
Elisabeth nach Braila. Königin Maria blieb vorläufig in
Bukarest, wo sie das im königlichen Palais eingerichtete
Lazarett leitet.

Bon Rumänien nach Rußland.
Stockholm,  21 . Sept. (Zeus.) Der türkische

Legationsrat Effad Bey, der am Montag mit anderen Mit¬
gliedern der türkischen Gesandtschaft aus Bukarest in Stock¬
holm eintras, gewährte einem Mitarbeiter des „Afton-
bladet" eine Unterredung:

Unmittelbar nach Kriegsausbruch wurden in Bukarest
alle seindlichen Lcgationen in ihren Hotels interniert und
blieben jo eine Woche lang von der Außenwelt völlig abge¬
schlossen. Nach der Reise durch Rußland wurde der Zug
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Das eiserne Gebot
Zeichne die Kriegsanleihe!



Begründung , dag den rumänischen Gesandten bei den
Mittelmächten die Abreise verweigert worden sei. Die In¬
saffen des Zugs , im ganzen ISO Personen , wurden wie
Miffetäter behandelt und erhielten nicht einmal genügend
Waffer zum Waschen . Schließlich erkrankten mehrere
Personen , darunter ein zur Begleitung mitgegebener Ru¬
mäne . Erst auf energischen Einspruch der deutschen Ge¬
sandten , daß man in Deutschland gefangene höhere rus¬
sische Ossiziere ebenso behandeln werde , erhielten die
Reisenden die Erlaubnis , sich täglich einige Stunden in
nächster Nähe des Zuges im Freien zu bewegen . Während
der ganzen Woche erhielten die Reisenden keinerlei Nach¬
richt, sodaß niemand wußte , ob man in den Heimatländern
oder in Schweden von der Festhaltung der Legationen
Kenntnis hatte . Bei der Ankunft an der Grenze in Tornea
entstanden neue Schwierigkeiten , da sich die Reisenden ent¬
schieden weigerten , mit Kindern in einem Militärlazarett
zu übernachten . Sie blieben alle im Zuge . Das Gepäck
wurde vor dem Verlaffen des russischen Bodens über-
flüffigerweife nochmals peinlich durchsucht.

Nach Ansicht des türkischen Diplomaten ist die jetzige
Stimmung des rumänischen Volkes sehr verschieden von
der Begeisterung , die der Kriegserklärung voraufging.
Das rumänische Heer gilt als ziemlich schlecht organisiert,
auch fehlen ihm angeblich schwere Artillerie und Munition.

Griechenland,
Haag,  21 . Sept . (Zeus .) Die „Daily Mail " meldet

aus Athen vom Dienstag , daß der Zustand ernst sei und
eine endgültige Entscheidung bevorstehe . Die Gesandten
der Alliierten weigerten sich auch fernerhin , das Kabinett
anzuerkennuen . Es heißt , die ruffijche Regierung habe
ihrem Gesandten wichtige Instruktionen zugeschickt, worin
das Dcsintereffement Rußlands an Griechenland ausge¬
sprochen worden sei. Man erwarte mit Spannung , welche
Haltung Großbritannien einnehmen werde . Die Re¬
gierungskreise sähen ein, daß England den Ausschlag geben
werde , und das Kabinett mache verzweifelte Versuche,
das Vertrauen der Alliierten zu gewinnen . Es werde
selbst von einer Preisgabe der Neutralität gesprochen.

Mainischen Verbandstheaters " , welche - im
vorigen Winter vorzugsweise in Orten der
näheren Umgebung Frankfurts gespielt hat , wird
im kommenden Winter das Gebiet ihrer Tätig¬
keit erweitern und u . a . auch in Idstein Vorstel¬
lungen geben . Die Mitglieder sind ja hier nicht
fremd und haben sich bei den Veranstaltungen des
Vereins für Kunst und Bildungspslege auf das
beste bewährt . Zu den Darstellerinnen zahlt
neben anderen auch Fräulein Paar , die wohl von
der Freilichtaufführung der „Rabensteinerin " her
noch in aller Erinnerung sein dürfte . Wir kom¬
men in einer der nächsten Nummern noch auf die
Vorstellungen zurück, hoffen aber , daß dieser kurze
Hinweis schon dazu beiträgt , Interesse für sie zu
erwecken . ^ ,

— Holzpreise . Bei der heutigen Holzver¬
steigerung in den städtischen Walddistrikten Eichel¬
stück und Spanweide wurden folgende Durch¬
schnittspreise erlöst : Eichenschälholz -Knüppel
18,84 Jl, -Reiser 9,62 Jl  die Klafter.

— Herbstanfang . Wenn kalendermäßig der
Herbst auch erst mit dem 21 . September beginnt,
so zeigen die verflossenen Tage des Monats,
daß wir uns schon längst über der Schwelle des
Sommers befinden . Es ist schon merklich kühl,
rauhe Winde heulen , und kalte Regenschauer
waren die letzten Wochen an der Tagesordnung.
Erst der kalendermäßige Herbstbeginn brachte
wieder trockneres , besseres Wetter , das hoffent¬
lich noch lang anhält , damit die reiche Obst¬
ernte und die Kartoffeln gut eingebracht werden
können.

„Nahende Entscheidung ."
Eine schwedische Stimme zur Kriegslage.

Stockholm, 21.  Sept . Unter der Ueberschrift
„Nahende Entscheidung " schreibt „Rya Daglight Alle-
handa " : Gelingt es den Engländern und Franzosen trotz
ihrer täglich wiederholten gewaltigen Stöße nicht, dtzi
deutschen Wall im Westen zu sprengen und siegen gleich¬
zeitig die Deutschen im Osten derart , daß Rußlands letzte
große Armee zusammcnbricht und das an Naturschätzen
reiche Rumänien in die Hände der Mittelmächte gerät,
dann dürfte es kaum noch einen vernünftigeren Sinn haben,
den Krieg noch einen Winter lang in den Schützengräben
fortzusetzen. Daß die Engländer in Anbetracht ihrer
Hilssmittel nicht ohne weiteres werden aufhören wollen,
ist allerdings anzunehmen , aber Rußland ? Hindenburg
dürste dafür sorgen, daß ihm keine Möglichkeiten bleiben,
neue Armeen aus dem Boden zu stampfen . Frankreich mit
seinen Kriegsschulden von 50 Millarden und den Gedanken
an seine unerhörten Blutopfer dürfte sich wohl schwerlich
zum Selbstmord entschließen, den ein Abnutzungskrieg im
Winter bedeuten würde . Offenbar bieten Rußlands rück¬
sichtslose Generale bereits das äußerste aus, um die Süd-
ostsront der Zentralmächte zu sprengen . Die triumphierende
Ianitscharcnmusik in Paris und London über die genom¬
menen Dörfer zwischen Ancre und Somme und die Stücke
wiedergewonnenen griechischen Bodens werden das Urteil
der Außenstehenden nicht trüben . Was die an Zahl frag¬
los unterlegenen Deutschen an ungebrochener Ver¬
teidigungskraft geleistet haben , grenzte ans Wunderbare.
Unterdessen ist Mackensen im Begriff , die Linie Constanza-
Cernowada zu sprengen . An der Somme wird Kriegsge¬
schichte gemacht, in der Dobrudscha dagegen Weltgeschichte.
Noch können freilich Ueberraschungen eintreten . Die
Deutschen werden den Argwohn nicht los , daß England
noch einen besonderen Schlag in den Gewäffern und
Ländern des Nordens vorbereitet . In dieser Beleuchtung
erscheint die Note der Entente an Schweden den Deutschen
bedeutungsvoller als uns Schweden selbst. Vor der Ent¬
scheidung reist jede Partei zu allen Mitteln , die ihr nützen
und dem Gegner schaden können. Es ist vom schwedischen
Volke nicht zuviel verlangt , daß es alle untergeordneten
Meinungsverschiedenheiten opfern muß , um im bevor¬
stehenden bedeutungsvollsten Augenblick der Weltgeschichte
einig dazustehen.

Idstein den 22 . September 1916.
— Theater in Idstein . Die „Freie Ver¬

einigung ehemaliger Mitglieder des Rhein-

Verzeichnis der deutschen Aus - und
Durchfuhrverbote.  Die Handelskammer zu Wies¬
baden macht die am Ausfuhrverkehr beteiligten Firmen
ihres Bezirks daraus aufmerksam , daß die Berliner Han¬
delskammer zu ihrem Verzeichnis der deutschen Aus - und
Durchfuhrverbote soeben einen Nachtrag 4 herausgegeben
hat , er alle iu der Zeit vom 42 . Juli bis 9. September
dg. Is . in Kraft getretenen Aenderungen enthält . Die
Drucksache kann zum Preise von 10 $  und 5 $  Porto
vom Verkehrsbürv der Handelskammer zu Berlin , Um-
versitätsstraße 3b, bezogen werde ».

— Zur vierten Klaffe der Preußisch -Süddeutschen (234.
königlich preußischen ) Klaffenlotterie liegen die Lose von
jetzt ab zur Einlösung bereit . Sie hat bei Verlust des
Anrechtes bis spätestens zum Montag , 2. Oktober , zu er-

* 9 — Druschprämie für Brotgetreide . (Amtlich .)
Die Reichsgetreidestelle gibt folgendes bekannt:
Die Brotgetreide bisher gewährte Druschprämie
von 20 Jl  für die Tonne gilt nur noch für
Lieferungen bis zum 10 . Oktober 1916 einschließ¬
lich. Ob von diesem Tage ab überhaupt noch eine
Druschprämie gewährt wird , steht noch nicht fest.
In keinem Falle würde sie in der bisherigen Höhe
festgesetzt werden . Es ist also im dringenden
Interesse der Landwirte , ihr Brotgetreide noch vor
dem 10 . Oktober zur Ablieferung zu bringen.

— Höchstpreise für Hafer . Das Kriegser¬
nährungsamt gibt bekannt : Durch die Verord¬
nung über die Höchstpreise von Hafer vom 24.
Juli 1916 wurde festgesetzt , daß der Preis für
eine Tonne inländischen Hafers beim Verkaufe
durch den Erzeuger für die Zeit bis zum 30 . Sep¬
tember 1916 einschließlich 300 Jl  nicht übersteigen
darf . Daneben war bestimmt , daß für eine
spätere Zeit niedrigere Preise festgesetzt werden.
Diese Festsetzung ist nunmehr dahin getroffen
worden , daß der Haferhöchstpreis für die Zeit
nach dem 30 . Sept . 1916 bis zu anderweitiger
Festsetzung auf 280 Jl  für die Tonne bestimmt ist.
Für Gegenden mit besonders später Ernte ist den
Landeszentralbehörden die Befugnis eingeräumt,
zu bestimmen , daß der Preis von 300 Jl  noch
bis zum 15 . Oktober 1916 bezahlt werden darf.

Die getroffene Regelung des Haferpreises soll,
wie schon wiederholt bekannt gegeben wurde , als
Frühdruschprämie wirken ohne welche eine recht¬
zeitige Befriedigung der dringenden Anfor - -
derungen für den Heeresbedarf nicht hätte sicher-
gestellt werden können . Ohne diese Rücksicht
wären die Haferhöchstpreise von vornherein nied¬
riger festgesetzt worden , ein Ergebnis , das nun¬
mehr im Wege allmählicher Senkung erzielt
werden muß . , , 4

— Schweinemast Unternehmungen für
den Reg . - Bez . Wiesbaden.  Den Kreisfutter¬
tellen (Landratsämter ) wird durch die Bezirksfuttermit¬

telst-" sndwirtfchaftskammer ) in aller nächster Zeit in-
läni - s Körnerfutter (unter Umständen auch Mais ) zur
Schw . .uemast zur Verfügung gestellt und zwar unter ähn¬
lichen Vorausjetzungen wie im Juni d. I .: für je ,i Ztr.
Körnerfrucht ist pflichtmäßig ein fettes Schwein im Mindest¬
gewicht von 225 Pfd . (gefüttert , amtlich gewogen mit 5
Prozent Abzug ) zu liefern . Der Preis des Kornerfutters,
das auch gefchroten geliefert werden kann, wird etwa 17
Mark für den Zentner betragen . Die fetten Schweine
werden durch den Biehhandelsverband abgenommen . Den
Mästern werden als Entgelt für ihre Bemühungen , be¬
sonders fette Schweine zu liefern , durch die Bezirksfutter-
mittelstelle Prämien bezahlt und zwar 10 M  für ein
Schwein (gefüttert , amtlich gewogen mit 5 Proz . Abzug)
im Gewicht von 250—270 Pfund , 15 für ,edes Schwein,
deffen Gewicht 270 Pfund übersteigt . Solange ein
Schweinehalter wenigstens 1 Schwein für das Unternehmen
mästet und nicht schon von anderer Seite Futter erhalt
(der Arbeiter durch den Arbeitgeber , Freigabe von tzutter
durch die Kreisbebörden ), werden ihm, soweit fick keine
Anstände ergeben , für die zur Hausschlachtung bestimmten
Schweine je zwei Ztr . Körnerfrucht als Zufatzfutter zu den
Feld -, Garten - und Hausabfällen geliefert . Für die ge¬
mästeten Schweine wird der durch Verordnung vom 14.
Februar dieses Jahres festgesetzte Höchstpreis bezahlt.
Werden diese Sätze durch die Verordnung oder von anderer
zuständiger Stelle erhöht , so gelten die neuen Satze . Das
neue Mastunternehmen beginnt am 1. Oktober d. I . und
läuft bis zum 31. März 1917. Trotzdem ist es notwendig,
daß die Schweine in verschiedenem Alter , auch bereits an-
gefleifchte Tiere , angemeldet werden , damit mit der Ab¬
lieferung der fetten Schweine möglichst bald begonnen und
mit einer gleichmäßigen Lieferung derselben begonnen
werden kann . Anmeldungen sind umgehend beim Land¬
ratsamt cinzureichen.
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ge . Steinfischbach , 21 . Sept . ' Dank der treuen
Bemühungen der Herren Lehrer M e h l und
Wengeroth  wurden von der hiestgen und
Reichenbacher Schuljugend bis jetzt 5600 M
zur 5 . Kriegsanleihe bei der Schule gezeichnet.

Ans rr « d Lev «* .

Eppstein , 21 . Sept . Nun ist auch die Frau
Karl Schreiner,  welche giftige Pilze aus
Versehen genossen hatte , im Höchster Kranken¬
haus gestorben . , .

Sonnenberg , 21 . Sept . Ein fünfjähriges
Kind des Schmiedemeisters Mergel ist infolge
Pilzvergiftung gestorben . Eine 13jährige Tochler
liegt ebenfalls totkrank darnieder.

Biebrich,  19 . Sept . In der Nacht auf
Dienstag wurde dem Invaliden Giebermann aus
dem Stalle , der sich in einem Garten befindet , ein
Läuferschwein gestohlen . Das Tier wurde im
Stalle abgeschlachtet und dann fortgeschafft.

Königstein , 21 . Sept . Ein Sohn des früheren
hiesigen Oberförsters Schwab,  der Major und
Bataillonskommandeur August Schwab ist m
M .-Gladbach einer kurzen schweren Krankheit,
die er sich im Felde geholt erlegen . Dst
Beerdigung findet morgen hier statt . EM
Bruder des Verstorbenen , Forstmeister Emil
Schwab , liegt z. Zt . infolge eines Bahnunfalles
an einer schweren Knieverletzung auf dem
Krankenlager . Die hochbetagte Mutter der beiden
wohnt noch hier . , ,

Frankfurt , 20 . Sept . In einem Diesigen Ge¬
schäft kaufte ein Homburger Bürger  einen

von Wilhelm W i t t g e n.
(Fortsetzung .) Nackdruck verboten.

II.
Waterloo.

Wieder lachten alle dazu aus vollem Halse.
Dann fuhr der Oesterreicher fort : „And der dritte
im Bunde ist ein Russe , auch ein freiwillig Zu¬
rückgebliebener . Wir drei stellen die Vereinigten
Nationen dar ." „ Hi !" lachte jetzt der Russe und
wollte sich schier wälzen . „Da bin ich ja in eine
schöne Gesellschaft geraten, " dachte Konrad . Doch
ließ er von seinem Mißtrauen nichts merken,
sonderst benutzt die Gelegenheit , die Gesellen über
den Stand der einzelnen Armeen auszuforschen.
„Immer weiter mit uns voran, " sprach der
Oesterreicher , „wir wollen ja auch hin , ein jeder
zu seiner Armee ."

Dann fuhr er , zu Konrad gewandt , fort:
„Wir sind müde und hungrig , und der Durst ist
auch nicht schlecht, willst Du eine Flasche be¬
zahlen ? "

Konrad wehrt ab und sprach : „ In der Nähe
ist kein Wirtshaus .-̂

Der Oesterreicher aber nahm ihn am Arm
und sprach : „ Folge mir , ich weiß Bescheid !"

Schon griffen auch die beiden anderen , zu,
sodaß ihm , wohl oder übel , nichts anderes übrig
blieb , als zu folgen.

Bald hatten sie ein Gasthaus erreicht . Kon
rad bestellte von selbst eine Flasche Wein , und
dann noch eine zweite und dritte.

Als er sich einen Augenblick zur Seite wandte,
bemerkte er , wie der Rusie nach seiner Tasche
griff . Konrad schlug ihm auf die Hand und
sprach : „Sv haben wir nicht gewettet,
Freundchen ." . . ,

„Hi !" lachte der Russe und tat , als sei nichts
geschehen . .

Jetzt hielt es der Nassauer für klug, das Weite
zu suchen . Schnell wollte er sich verabschieden.
Da ergriffen ihn aber alle drei am Arm und
nötigten ihn , sitzen zu bleiben.

„Erst noch eine Flasche !" sprach der Oester-
reicher . „ Nein , drei, " ries Konrad und setzte sich,
anscheinend belustigt , wieder nieder . Ein ret¬
tender Gedanke schien ihm zu kommen . Als der
Wirt die Flaschen gebracht , schenkte Konrad ein
und sprach : „Prosit , sauft ihr Lumpen !"

Alle lachten und tranken in vollen Zügen.
Bald lag der Franzose auf der Bank und schlief.
Noch ein paar Gläser und auch der Rusie knickte
mit einem langen „ Hi !" zusammen wie ein
Taschenmesser . ,

Nur der Oesterreicher trank weiter . Da
sprach endlich der Nassauer zu ihm : „Eigentlich
ist es eine Schande für Dich , hier mit den zwei
Lumpen in der Welt herum zu streifen , während
unsere Brüder für die Freiheit kämpfen ."

„Du Dummkopf !" schrie jetzt der Oesterreicher,
und stieß Konrad vor die Brust.

Dieser schien nur auf den Augenblick gewartet
zu haben.

„Protz , faß !" rief er aus . And der treue
Hund hatte schon den vaterlandslosen Stromer
am Bein.

„Des Lad sollt ihr kriege, " schrie jetzt Konrad
und schon sauste sein Stock dem Angreifer über
den Kopf . Dann gab er ihm einen Stoß , daß er
rückwärts zu Boden fiel und nicht mehr austtehen
konnte . ^

Von dem Schlag war der Russe wach ge¬
worden und wollte auftaumeln . „Bleibt nur sm
ruhig, " rief ihm Konrad zu, „Du kannst sie aua>
im Liegen kriegen ." (

Schon sauste der Stock Konrads mehrmals
auf ihn nieder . „Hi , hi !" jammerte der Rusie un
rieb sich den Rücken . . ^

Der Franzose aber fiel in die Knie und sleyim
„O mon Dieu , o mon Dieu , v pardon , pardoa.

„Nein, " ries Konrad , „ die anderen sollen M
nicht beschweren , daß sie allein Schläge gekrieg
hätten , Du bekommst sie auch ."

And auch der Franzose rieb sich nach wenige
Augenblicken die Seiten.

'„Seid ihr noch nicht nüchtern , Ihr Lumpen-
rief Konrad dann belustigt , suchte den Wirt,
sich inzwischen verkrochen hatte , und bezahlte
Zeche.
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Wken für 78 Ji  und wollte damit frohgemut
Elektrischen nach Hause fahren . An der

^ptwache legte er seinen teuren Schatz einen
Anblick auf eine Brüstung um das Fahrgeld
recht zu suchen . Diesen „ Augenblick " hatte ein
tzb erspäht . Als der Homburger sich umdrehte,

der teure Schinken verschwunden.
Frankfurt, 20. Sept. Die Einbrüche nach

^ensmitteln mehren sich in der letzten Zeit . So
,uri>c in der Nacht von Montag auf Dienstag
^großer Einbruch in die Filiale des Konsum-
Mns in der Kreuznacher Straße in Bocken-
0  verübt , bei dem den Dieben erhebliche Vor -,
je in die Hand fielen , u . a . ein Zentner Weiß-
chl, sämtliche Seife und der Vorrat an Kakao,
ßerdem wurden alle Brotscheine gestohlen

die Kasse mit 300 Ji  Inhalt wurde auch ge-
. Bis jetzt hat man noch keine Spur von
Tätern.
Griesheim a . M ., 20 . Sept . Der Schütz¬
er Beier lieferte seinen Kunden außerordent-

billige Schuhsohlen , bis sich herausstellte , daß
M Sohlleder in den hiesigen Fabriken Treib¬
en stahl . Er wurde verhaftet . Die bei ihm
Vorgefundenen vielen Schuhe wurden vom

igermeisteramt den Kunden zurückgegeben.
Sulzbach, 30 . Sept . Lehrer Roßbach von

schlich im Unterlahnkreis ist als Hauptlehrer
er versetzt worden.

Weilmünster , 20 . Sept . Der Oberarzt der
jen Landesheil - und Pflegeanstalt Dr.
,otscher  ist nach längerem Leiden , das er
im Felde zugezogen hatte , gestorben.

10 estrich , 16. Sept . Zu der Verhaftung des Fabrik-
Mrs K v p p , der den Förster Orlopp erschossen hat,
' dem „Wiesb . Tgbl ." geschrieben: Kopp war keines-
! der ruhige , tüchtige Arbeiter , wie er von Ihrem Be-
nstatter geschildert worden ist. Er war vielmehr als

Miger , seine Frau tyrannisierender Mensch und als
Herer hier längst bekannt . Wie er selbst über seine Tat
me, beweist wohl am besten, dag er mehrmals zu seinen
Mkollegen geäußert hat : „Wer das getan hat , der
lent auch nichts anderes , als totgeschvffen zu werden !"
Familie des Erschossenen erfreute sich seit 22 Jahren
der größten Achtung ; O . bat Wilderer und Holzdiebe
mir mit allzu grotzer Rücksichtnahme behandelt . Aus
mehrfachesBitten hin ist Kopp von seiner Firma rek-

Ä worden , weil er sowieso nur garnisondicnstfähig
>und weil die Firma Schlosser dringend benötigte.
Fronhausen , 20 . Sept . Die 18jährige Tochter
>Landwirts Völker in Hachborn war in der

mit Feueranmachen beschäftigt . Sie be-
B hierbei Petroleum , die Flamme schlug zu-
' ihre Kleider singen Feuer und sie erlitt so
M Brandwunden , daß sie kurz darauf ver-

Ihr Vater und ihre Mutter , die zu Hilfe
^kil, zogen sich ebenfalls schwere Brandwunden
denen nunmehr auch die Mutter erlegen ist.
Äheiligen , 20 . Sept . Ein 14jähriger Junge

Berte verbotener Weise einen Nußbaum,
jte herab , brach ein Bein und wurde oben-

. >vvn dem Feldschütz , der sich zur rechten Zeit
Me , wegen Feldfrevels aufgeschrieben.
Mtersblum , 20 . Sept . Die Familie des

Mrts Mitnet erhielt vom Kriegsschauplatz
iNachricht, daß ihre beiden Söhne an einem
S den Heldentod gestorben sind.
Saarbrücken , 17 . Sept . (Amtlich .) Aus nicht

Mittelnder Ursache ist am 14 . September,
Ätags , in der zum Artilleriedepot Saarlouis
Men Ringbatterie eine Explosion von alter
Munition erfolgt . Neben Sachschaden , der

an den Nebengebäuden angerichtet wurde,
'Mi tote , vier schwerverletzte Zivilpersonen,

tote , 79 schwer - und 34 leichterletzte Sol-
r" M beklagen . Letztere gehörten zu einer in
j% der Unglücksstätte übenden Kompagnie.

Ingbert , 20 . Sept . Schwere Opfer ver-
derKrieg  von der Metzgermeisterswitwe

SV

Feuchter hier . Sie hat den Gatten und zwei
Söhne verloren.

Danzig , 18 . Sept . Vor dem Kriegsgericht der
Intendantur der Gefangenenlager des 17 . Ar¬
meekorps fomd heute die erste Verhandlung in
dem Getreideschiebungsprozeß statt . Der Ange¬
klagte , Landsturmmann Stoß , war mit einer Ab¬
teilung Gefangener im Kreise Schwetz beschäftigt.
Er kaufte hier große Mengen Brotgetreide und
Gerste aus , stiftete den Bahnhofsvorsteher in
Mendenau an , dieses Getreide als Kartoffeln zu
deklarieren und so nach Berlin abzusenden , und
war bei der Absendung behilflich . Das Gericht
verurteilte ihn wegen Vergehens gegen die
Bundesratsverordnung über Brotgetreide und
Gerste zu 4000 Mark Geldstrafe , wegen Be¬
truges zu einem Jahr Gefängnis und wegen Bei¬
hilfe zum Verbrechen zu einem Jahr Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust und Ausstoßung
aus dem Heere . Die Freiheitsstrafe wurde in ein
Jahr Zuchthaus und 7 Monaten Gefängnis zu¬
sammengezogen . Als strafverschärfend nahm das
Gericht an , daß der . Angeklagte nicht nur eine
sehr ehrlose , sondern Buch unpatriotische Gesin¬
nung bekundet habe.

* Wenn Frauen Feldgrau tragen.  Wegen
eines übermütigen Streiches hatte sich die Bauerntochter
Schwerthauer aus Groß -Paniow vor dem Kriegsgericht in
Gleiwitz zu verantworten . Bei den Eltern der Angeklagten
war deren Bruder auf Urlaub eingetroffen und hatte
eines Tages Zivil angezogen . Als das junge Mädchen
die Uniform liegen sah, kam ihr der Gedanke , einmal zu
probieren , wie sie in der Uniform aussehen würde . Sie
kleidete sich also als „Insanterist " um und besuchte als
solcher eine Gastwirtschaft . Schließlich kam sie auf den Ge¬
danken , sich als Soldat photographieren zu lassen. Die
Sache wurde von verschiedenen Personen unliebsam ver¬
merkt , die dann Anzeige erstatteten . Eine Photographie
der Angeklagten in der Uniform lag dem Kriegsgericht als
Beweisstück vor . Das Gericht sah die Sache milde an und
erkannte gegen die übermütige Sünderin nur auf eine
Geldstrafe von 20 Mark.

Kleintierhaltung und Fütterung.
Von Landwirtschaftslehrer und Tierzuchtinspektor

M . Werner.
II

Das gereichte Futter wird vom Tiere selbst teils als
Erhaltungs -, teils als Produktionsfuttcr verwendet , d. h.
jedes Tier gebraucht einen Teil des ihm gereichten
Futters dazu , sich am Leben zu erhalten und die zum
Leben notwendigen Funktionen , Wärmeerzeugung , At¬
mung , Blutkreislauf , Verdauung usw. auszulösen ; erst der
dann übrigbleibende Teil des Futters dient zum Anbau
von Fleisch, Fett bezw. zur Erzeugung von Milch , Wolle,
Eiern usw. Die Kunst des Fütterers muß also darin be¬
steben, den Verbrauch an Erhaltungsfutter auf ein
Mindestmaß zu beschränken, um einen möglichst großen Teil
des Futters zur Produktion frei zu bekommen. Dem
Laien wird es im ersten Augenblick fast unmöglich er¬
scheinen, hierin eine Beeinflussung des Tierkörpers er¬
reichen zu können ; nichts aber ist einfacher als das.

Um das Erhaltungsfutter aus das unbedingt nötige
Maß herabzusetzen , ist es nur notwendig , alles zu ver¬
meiden , was die vorher besprochenen Lebenssunktioney^
zu vermehrter , unnötiger Tätigkeit anregen würde . Man
muß also alles tun , was notwendig ist, um das Tier bei
guter Gesundheit , und sagen wir mal . bei guter , behag¬
licher Laune zu erhalten . Gesichtspunkte für die Haltung
sind bereits gegeben . Für die Fütterung ist folgendes
genau zu beachten : Genau wie bei der Haltung muß
der größte Wert auf strengste Reinlichkeit bei der Zu¬
bereitung und Verabreichung des Futters gelegt werden.
Das beste, nährstoffreichste Futter wird seinen Zweck vcr-
sehlen, wenn es in unsauberen Geschirren zubereitet oder
verabreicht wird , denn schädliche chemische Zersetzungen
sind dann kaum zu vermeiden . Oeftcres Füttern,
mindestens dreimal am Tage , in kleinen Rationen , ist
zweckdienlicher, als weniger öfteres Füttern größerer
Mengen . Die Futtermengen müssen bei allen Tieren so
bemessen werden , daß sie jedesmal mit gutem Appetit
vollständig verzehrt werden ; es ist gänzlich wertlos , etwa
stets Vorratssutter im Fuktergeschirr haben zu wollen.
Dasselbe würde leicht dem Verderben ausgesetzt sein und
zum erheblichen Teil verschwendet werden . Festsetzung
und pünktliche Einhaltung von Futterzeiten empfiehlt sich
sehr. Das Tier gewöhnt sich bald an diese Zellen , gibt
sich in den Zwischenräumen der behaglichen Ruhe hin
und wird erst wieder zur Futterzeit lebhaft , also Er-

Preußen sahen unter Anführung des
Blücher den kommenden Ereignissen ent-
• Napoleon hatte seine ganze Macht ent-
um sich gegen den verbündeten Feind zu

Mn.
17. Juni etwa war 's , als Konrad Embs

M 1. nassauischen Regiment eintraf.
f 1* Vorposten hielten ihn an und fragten den
? Rann , der noch Bauerntracht trug , nach
Absicht.
Mwunden offenbarte dieser seinen Plan
Mehrte zum General von Kruse , der das
™ient befehligte , geführt zu werden.
Ms geschal).
? dauerte nur wenige Minuten , da wußte

Mere General , der die Nassauer während
jahrelangen Aufenthaltes in Spanien ge-
WH er einen seiner alten Leute vor sich
H Freudig klopfte er ihm auf die Schulter
Mch : „Das ist brav von Dir , mein Sohn,
j dem Nassauer Namen Ehre machst . Du
Bei uns eintrelen . Wirst noch mehr alte

-^ Beffen im Regiment . Gott grüße Dich,

erwiderte Konrad den Händedruck,
£ ? eine Träne in seinen Augen glänzte.
"DJ* Protz schien sich über den herzlichen

9 zu freuen , denn er bellte laut.
U tzemerkte der General das Tier und

L «<vie kommst Du denn zu dem Hunds-
>!n Freund ? Was soll das Viehzeug im

Stotternd berichtete Konrad den Umstand,
wie er zu dem seltsamen Begleiter gekommen.

Da lachte der alte General und sprach : „Nun,
dann behalte ihn nur bei Dir , wird wohl zu fresien
da sein für ihn . Wenn er Dir aber zerschossen
wird in der Schlacht , dann kann ich nichts dafür ."

Dann reichte er dem jungen Mann die Hand
und schritt hinweg . ä  t ^ ,

Nach einer Stunde schon war Konrad Embs
als Soldat eingekleidet . Protz sah ihn eine Weile
erstaunt an , dann aber leckte er seinem Herrn die
Hand und wedelte mit dem Schwänze . Er schien
mit der Verwandlung einverstanden zu sein.

Zur großen Freude Konrads wurde er in die¬
selbe Kompagnie eingereiht , in der sein Lands¬
mann Christian als Freiwilliger diente.

Er mußte diesem von Weib und Kind be¬
richten und ihm erzählen aus der Heimat.

Still und friedlich saßen sie am Abend noch
lange beim Lagerfeuer , während die Kameraden
ruhig schliefen.

Noch war der Kampf nicht begonnen , aber
drüben marschierte Napoleon mit seinem Heere
auf , um die befestigte Stellung Wellingtons an¬
zugreifen.

„Gute Nacht , Christian, " sprach gegen Mit¬
ternacht endlich Konrad , „schlafe gut und träume
süß von den Deinen ."

„Du auch , Konrad , gute Nacht !" gab dieser
zurück. Dann schlummerten auch sie dem Tage der
Schlacht bei Waterloo entgegen . -

(Fortsetzung folgt .)

sparung von Erhaltungssutter . Hat man längere Zest
eine bestimmte Futterzusammenstellung gegeben, so haben'
sich die Verdauungsorgane des Tieres auf diese Zusam¬
menstellung eingespielt . Wird nun die Zusammenstellung
plötzlich und ohne allmählichen llebergang geändert , so
können sich die Verdauungsorgane nicht so schnell dem
neuen Futter anpassen , das Wohlbesinden des Tieres
leidet , das Futter wird schlecht ausgenuht , es tritt ver¬
mehrter Verbrauch von Erhaltungssutter ein, worunter
naturgemäß die Produktion leiden , muß.

Bestimmte Normen über die Futtermengen und Zu¬
sammensetzungen lassen sich in kurz gedrängter Form nicht
geben . Der Tierhalter hat vor allem zu beobachten, daß
ein Tier im Verhältnis zu seiner Körpergröße um so
mehr Nährstosse bedarf , je kleiner und jünger es ist. Junge
Tiere müssen zum Ausbau ihres Knochengerüstes eine
Beigabe von phvsphorfaurem Kalk erhalten . Dies kann
gegebenenfalls ruhig in einer Prise gewöhnlicher
Schlemmkreide geschehen: auch älteren , noch wachsenden
Tieren gibt man zweckmäßig regelmäßig eine kleine Gabe
Kalk.

Wegen des sehr beschränkten Raumes können hier nur
die wichtigsten Punkte der Tierhaltung und Fütterung
berührt werden . Unzähliges Wichtige muß ungesagt
bleiben . Es ist den Klcintierhaltern zu empfehlen , sich
zu Tierhaltungsvereinen zusammenzuschließen und sich dann
die Direktoren und Lehrer landwirtschaftlicher Schulen als
Vorsitzende zu sichern. In diesen Herren werden sie immer
selbstlose, treue Berater finden , die ihnen aus die tausend
Fragen , die sich immer für den Neuling aus der Tier¬
haltung ergeben , auch dann gerne Auskunft geben werden,
wenn sie ni ckt Vorsitzende des Vereins sind.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  22 . September.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von lebhaften Artillerie - und Hand¬
granatenkämpfen im Somme - und Maasgebiet ist nichts
Neues zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Westlich von Luck schlugen schwächere russische Angriffe

sehl. Bei Korytnica hält sich der Feind noch in kleinen
Teilen unserer Stellung . Bei den Kämpfen des 20.
September sielen 760 Gefangene und mehrere Ma¬
schinengewehre in unsere Hand . Heftiger Artilleriekampf
auf einem Teil der Front zwischen Sereth und Strypa
nördlich von Zborow . Feindliche Angriffe wurden durch
unser Feuer vernichtet.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
An der Narajowka lebhafte Feuer - und stellenweise

Insanterietätigkeit . .
In den Karpathen ging die Kuppe Emotrec wieder

verloren . Die jortgesehten Anstrengungen der Russen an
der Baba Ludowa blieben dank der Stetigkeit unserer
tapferen Jäger abermals ersolglos . Angrifse am Tatarka
und nördlich von Dorna Watra sind abgeschlagen worden.

Siebenbürgen.
Nichts Neues.

Balkau -Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

In der Dobrudscha gingen starke rumänische Kraste
südwestlich Topraisar zum Angriff über . ' Durch um¬
saffenden Gegenstoß deutscher, bulgarischer und türkischer
Truppen gegen Flanke und Nucken des Femdes sind die
rumänischen Truppen fluchtartig zurückgewvrfen.

Mazedonische  FkdAt.
Die Kamoftätigkeit im Becken von Florina blieb rege.

Eie lebte östlich des Wardar wieder auf.
Der erste Generalquartiermelster:

Ludendorff.

Letzte Mel - rrirgeir.
TU Berlin,  22 . September . (Amtlich.) Eines

unserer U-Boote hat am 17. September im Mittelmeer
einen vollbesetzten feindlichen Truppen -Transportdampfer
versenkt . Das Schiff sank innerhalb 43 Sekunden.

TU B e r l i n , 22. Sept . (B . Z.) Die ersten griechischen
Soldaten werden am Samstag in Görlitz erwartet.

TU Wien,  22 . Sept . (B . Z.) In der jüngst ver-
floffenen Woche kam es zu mehreren Angriffen unserer
Seeflugzeuge gegen Italien , von denen besonders zwei nach¬
haltige Wirkung gezeigt haben . Der eine in der Nacht
zum 12. Septbr . richtete sich gegen Iesi bei Ancona , wo in
der dortigen Ballvnhalle mehrere Volltreffer erzielt wurden.
Der zweite in der darauffolgenden Nacht gegen Venedig,
wo zahlreiche Treffer schwerster Bomben beobachtet
werden konnten . Aus italienischen Nachrichten geht her¬
vor , daß in der Ballonhalle von Iesi das italiernsche^ ust-
schifs 3 zerstört und ein Ingenieurleutnant des Lustschlsses
Hermes getötet wurde . Bei dem Angriffe auf Venedig
wurden nach italienischer Angabe 17 bewaffnete Motorboote
völlig vernichtet . .

TU Stockholm,  22 . September . (B . Z.) Der der¬
zeitige Ausschuß des schwedischen Reichstages ,st zu emer
Sitzung einberusen worden , die gleich nach der Rückkehr
des Mini sters aus Ehristiania siattfinden soll.

Das Proviantamt in Franksurt kaust fortgesetzt gutes
Wiesenheu und Stroh an . Einlieferungen können sofort
ersolgen.

Langenschwalbach , den 18. September 1916.
Der Königliche Landrat:

I . V .: Dr . Ingenoh  l , Kreisdeputierter.

Aus Grund einer Ermächtigung des stellvertretenden
Generalkommandos des 18. Armeekorps wird die Herbst¬
sperrezeit für Tauben für die Zeit von jetzt bis 30. Oktober
ds . Is . festgesetzt. Innerhalb dieser Zeit sind die Tauben
in den Schlägen zu halten.

2. Von den Polizeibehörden ist zu überwachen , ob sich
unter den eingesperrten Taube » auch Brieftauben befinden,
gegebenenfalls sind diese zu beschlagnahmen und es ist mir
die Beschlagnahme zur weiteren Verfügung anzuzeigen.

3. Tauben , die entgegen dem Sperrverbot ins Freie ge¬
laffen werden , sind zu töten . Außerdem sind die Be,,tzer
nach 8 7 der Verordnung des stellvertretenden General-
kommandos vom 1. I «ni ds . Is . — Utsbl . Nr . 141
strafbar . . . .

4. Am 1. November ds. Is . ist anzuze.gen, ob und
mit welchem Ergebnis die Ueberwachung ftattgefunden hat.
Geht keine Anzeige ein, so nehme ich an, daß keine Brief¬
tauben in den Schlägen vorgesunden sind.

Langenschwalbach . den 20. September 1916.
Der Königliche Landrat:

I . V .: Dr . I n g e n o h l, Kreisdeputierter.



Wschverkaus.
Morgen, Samstag wird verkauft:
In den Geschäften von Hill undHoffmann

Kuhfleisch das Pfund 2.30 M
Schweinefleisch » » 2,00 ,
Kalbfleisch „ . 1,80 „
Leber-u. Blutwurst , , 1,80 „
Preßkopf . » 2,00 *

Die Abgabe dieser Fleischwaren erfolgt nur
gegen die für die morgen beginnende Woche gültige
Fletschkarle Nr. I. Jede Karte berechtigt zum
Bezug von 100 Gramm

Abgabe von Fleisch ohne Knochenbeilage
wird verboten.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
Familien mit Buchstaben M-R 2—31/»Uhr

S-Z 31/*—5 „
A-G 5—61/*
H-L 6'/,- 8 „

Kontrolle usw. findet wie üblich statt. Den
Anordnungen der Aufsichtspersonen ist unbedingt
Folge zu leisten.

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.
Die dem Schlachtbezirk Idstein zugeteilten

Landgemeinden erhalten das Fleisch mit denjenigen
Familien, die mit dem Anfangsbuchstaben ihres
Ortes übereinstimmen, also Niederauroff bei Buch¬
stabe R Oberauroff bei O usw.

Idstein,  den 22. September 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Schmalz.
Montag , nachmittags wird in allen hiesigen

Metzgergeschäften Schmalz verkauft. Preis 2,20 M
für 1 Pfund.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Karten, welche
nachmittags 3 Uhr im Rathaus abzuholen sind
Bezugsberechtigt sind Familien mit Buchstabe

D C B A Z.
Es erhalten Familien von 1 u. 2 Personen Pfd.

» „ mehr , */*
Landwirte sind vom Bezug ausgeschlossen.
Idstein, den 22. Sept. 1916.

Der Magisttat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

WM- Achtung!
Die hier anwesende Zirkusgesellschaft, Lim¬

burg erstraße (gegenüber der Sonne), g'bt am
Sonntag noch

2 Vorstellungen.
Auftreten von Künstlern und Künstlerinnen und

Vorführen von dreffirrtr» Pferde«, Hundenu. Affen.
Anfang mittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr.

Aufführung neuer Programme.
Preise der Plätze: Sitzplatz 40 Pfg., Stehplatz

-30 Pfg-, Kinder die Hälfte.
Es ladet höflichst ein Die Direktion.

Arbeiterinnen
gesucht«

Hilz&Schneid er, Idstein.
Meiner handardeitsschule.

Der diesjährige Kursus für Hausschneiderei be¬
ginnt am 15. Oktober. Dauer nach Vereinbarung
6 bis 12 Wochen. „ . ...

Es wird in Anbetracht der Knegsverhaltntsse
jeder Schülerin gestaltet, alte Garderobe umzu¬
arbeiten. Näheres bei ^ „ .Frau Lma Bender,

Bahuhofstr. 44.

Zucker.
Für den Monat Oktober sind jetzt schon 52 Ztr.

Zucker überwiesen worden. Auf den Abschnitt Nr.
1 der Lebensmittelkarte kann in den hiesigen Ge¬
schäften je l 1/* Pfund Zucker verabfolgt werden.

Preis 32 Pfg. für 1 Pfd.
Die Geschäfte haben die Abschnitte der Lebens

mittelkarte zusammen und demnächst hier abzuliefern.
Idstein,  den 22. September 1916.

Der Magisttat:
_ Leichtfuß,  Bürgermeister.

Holzüberweisung.
Die heute in den städtischen Walddistrikten Eichel-

stück und Spanweide stattgehabte Holzversteigerung
ist genehmigt und findet die Ueberweisung des Ge¬
hölzes am 26 . d. Mts ., vormittags9 Uhr statt.

Idstein,  den 22. September 1916.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß.  Bürgermeister.
Grabenauswurfversteigerung.
Samstag,  den 23 . d. Mts ., nachmittags 6

Uhr, wird der Grabenauswurf an der Seelbacher
Straße,  vom Kilometerstein 1,8 an aufwärts, an
Ort und Stelle  versteigert.

Idstein, den 19. September 1916.
Der Magisttat:

Leicht fuß,  Bürgermeister.

Weggras.
Das Gras an städt. Straßen kann von Ziegen¬

haltern unentgeltlich abgemäht werden.
Idstein,  den 19. Sept. 1916.

Der Magisttat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Grummet-Versteigerung.
Am Montag, den 25. September, vormittags

9 Uhr, in der Littau anfangend, versteigere ich das
Gri»mmetgras auf den Wiesen der Kgl. Domäne
Gaffrnbach meistbietend gegen Barzahlung.

Hausemann.

J50 Ztr Kartoffeln
zu kaufen gesucht.

Das Landesaufnahmeheim »Idstein.

kauft zu höchsten Tagespreisen
Fritz Mer ?. Idstein.

„I «rn Löwen".

Ehlswkallirn » 50 - 554/o Kali
Thsrnasirretzl
Kali 40 - 45/°

Kaimt
empfiehltS.Galdscbtnldl,an

Weiherwiese . _

M . MeM.
unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung eines
kräftigen Viehbestandes sowie zur Anregung der
Freßlust.

Zur Ersparung der teuren Verpackungskosten, lose
verwogen das Pfund 15 Pfg. Größere Mengen
entsprechend billiger.

Phil . Klaus . Niedernhausen.

Schöne Bücher
in großer Auswahl empfiehlt

die Buchhandlung der

Jdsteiner Zeitung.

ViiKei » « . Rh
Berechtigung wie die Königlich Preußischen

Baugewerkschulen.
Semesterbeginn: 16. Oktober 1916.

Eingerichtet werden sämtliche Klaffen der
Hoch- und Tiefbauabteilung.

Programm und Auskunft kostenlos durch
die Direktion.

^achruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel fürs Vater¬

land am 4. September im Alter von 22
Jahren unser treues Mitglied

Ättv tffUMM
Musketier im Inf .-Negt. 88.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen
einen treuen Vereinsbruder, der sich einerI
außerordentlichen Beliebtheit erfreute. Schi
Andenken behalten wir in hohen Ehren.

Der Turnverein Oberems.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland fand am

14. Sept. unser liebes Mitglied . 1

Lmil Lctrerf
Unteroffizier im Inf .-Negt. 22

von Keith.
Wir betrauern in dem Gefallenen ein!

treues Mitglied unseres Vereins und werden
ihm ein dauerndes ehrendes Andenkenb«.
wahren.

Turnverein Nieder- und Oberrod.

Msiin -Moloren
neu oder gebraucht, ca. 220 Volt Spannung, 50
Perioden jederzeit zu kaufen  gesucht.Main-RraftwerkeA. <5.

Höchsta M.

npuoäiiffii
in allen Größen stets am Lager.Malih. Westenberger Nach!.

Gg Westenberger 3r
Pumpen- und landw. Maschinenfabrik

Marxheim a. T.

Trächtiges

unter 2 die Wahl, zu verkaufen.
_ Adolf Niebergall. En gen

l Haufen Jttift zu verkaufen.
David LöwenstetM̂op

Vaterianöischer Frauenverein IM
Gebnrlstagsspendr. \

Dcm löblichen Beispiel anderer Nachbach!
folgend möchten wir hiermit die Anregung g«
daß an unseren Geburtstagen, die wir fern>
Schlochtgetöse in Ruhe verleben dürfen, auch'
offener Hand derjenigen gedacht werde die in!
fürchterlichen Völkerringen Leben und Gesundst
uns einsetzen. — Jeder in Stadt unb ~anb®
gebeten, an seinem Geburtstage ein Scher,lein
unserer Schatzmeisterin, Frau Kaufmq
Ziegenmeyer, abgeben zu wollen, um dadurch
Teil seiner Dankesschuld unseren verwundetenM
grauen gegenüber abzutragm. Jeder Beirag,
klein, ob groß, ist herzlich willkommen

Der Vorstand , u
I . A.: Direkior Schw enk. SchristW

im Verlage von kuä. Bcchtold &•%
J in Wiesbaden Ist erschienen(zu bezi

durch alle Buch- und Schreibmaterialien-n
lungen).

Nassauischer Allgemeiner
Landes-Kalende

ftlr das Jahr 1917. Redigiert von W. *
68 S. 4°, geh — Preis 30 Pfg.

Inhall:  Gott zum GruB! - Genealogie
Königlichen Hauses. - Allgemeine Zei reCT-
auf das Jahr 1917. - Jahrmdrkte-Ve!^
nis . — Sein Ungarmadchen , eine ttm
von W. Wittgen. — Mit dem Nassauer t
sturm in Belgien von W. Wittgen.
Nottrauung , eine heitere Krlegsgeschicn.
K. v. d. Eider. —Jungdeutsche dichter
Kriegsergüsse . — Bei Kriegsausbru^
flegupten von Missionarin G. Noan. -
der Gemüsebau zum Segen werde»

— Klaus Brenningks Osterurlaim*
Jahresübersicht.— Vermischtes. —

wtederverkäuter gesucht.

Kirchliche Nachrichte«.
Evangelische Kirche zu Jdst" ^ „MS

Sonntag,  den 24. Septbr. 1916, 14- STrinitatis.
Vormittags 9'/, Uhr. Lieder: jO,  1* ■g0„

NB. Die Christenlehre wurde am letzten
endet. Pfarrer Moser. fan

Abendgottesdienst findet nicht statt . ^
hält Taubstummengott eSdicnst in  Herborn-

Katboifiche Kirche zu Idstein. .
Sonntag , den 24. Septbr.. 15. Sonntag
Morgens Hochamt mit Predigt. . -
Nachmittag« Christenlehre und »»>*

schaftSandacht mit Segen.
Pfarrer B u fcher.
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